








Untersuchungen zur Vergesellschaftung und Ökologie von 
Bunias orientalis L. im westlichen Mitteleuropa 
Sociology and Ecology of Bunias orientalis L. in the Western 



















Auch erschienen in: 
Braunschweiger naturkundliche Schriften 




Braunsehw. naturkdl. Sehr. 3 Heft 4 857-875 Braunschweig, Oktober 1991
Untersuchungen zur Vergesellschaftung und Ökologie von
Busiss orientslis L. im westlichen Mitteleuropa
Sociology and Ecology of Buniss orientalis L.




Bunias orientatis L. is a predominantly biennial species of the Brassicaceae, which probably originates
from Armenia. Within the last two centuries it was able to spread over most of temperate Europe. Bunias
orientalis was able to build up large populations in the western part of Central Europe, which till nowa-
days are rarely analyzed.
This paper deals with Bunias orientalis populations in Lower Saxony, North Rhine-Westphalia, Bavaria,
Baden-Württemberg as weIl as in eastern France; the own results are compared with literature data. Bu-
nias orientalis spreads along roads, country-Ianes and canals. In tbe western part of Central Europe the
oecurence aecumulates in river valleys (e.g. Main, Tauber, Rhine, Meuse). Many populations show lon-
gevity, Bunias orientalis grows above alt at slopes with soils rieh in nutrients, relatively dry (0 relatively
fresh, and mostly ehalky. Bunias orientaus is associated with specie belonging mostly to the classes Arte-
misietea and Molinio-Arrhenatheretea. Bunias orientalis stands are to c1assify as derivate communities
which mediate between the dass Artemisietea and the alliance Arrhenatherion. Stands which are domi-
nated by Bunias orientalis show an obviously lower increase of the number of species with the area com-
pared with stands, where Bunias orienta/is has only low cover.
1. Einleitung
Die Gattung Bunias umfaßt nach ENGLER & HARMS (1960) "etwa 6" Arten im Mit-
telmeergebiet, Osteuropa und Zentralasien, wobei das Zentrum ihrer Verbreitung im
östlichen Mittelmeergebiet und in Zentralasien liegt.
Bunias orientalis L. (Orientalisches Zackenschötchen) ist eine zumeist zweijährige
gelbblühende Art der Brassicaceae, die leicht an ihren rundlichen, verkehrt-
birnenförmigen und runzeligen Früchten zu erkennen ist. Wie bei vielen anderen Kräu-
tern und Stauden, so sind auch bei Bunias orientalis die Angaben zur Wuchshöhe
in den mitteleuropäischen Floren korrekturbedürftig. Die Art erreicht keineswegs nur
1,2 m, wie in den meisten Floren angegeben wird, sondern durchaus 1,7 m (PHIL-
LIPPI 1983; HARD 1989; eigene Messungen). Mahd kann nach übereinstimmender
Beobachtung (ULLMANN et al. 1988; HARD 1989) den Lebenszyklus verlängern.
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Bunias orientalis stammt nach WEIN (zit. in MEUSEL, JÄGER & WEINERT 1965) aus
Armenien. Von dort hat sich die Art innerhalb der letzten zwei Jahrhunderte über
den größten Teil des gemäßigten Europas verbreitet. Das (synanthrope) Areal reicht
heute von Westsibirien bis Deutschland, vom Balkan bis nach Mittelschweden und
Südfinnland. Die Arealdiagnose lautet nach den oben zitierten Autoren:
sm - temp - (b) · (OZ2_3) Eur - WAs
Die Fundpunkte in Westeuropa liegen auf der Karte von MEUSEL t JÄGER & WEI-
NERI (1965) außerhalb des geschlossenen Areals. Inzwischen hat Bunias orientalis
zumindest im östlichen Frankreich große Populationen autbauen können. Nach
MEUSEL, JÄGER & WEINERT (1965) bleibt zu überprüfen, ob man Bunias orientalis
"als kontinentales Element bezeichnen darf, oder ob die Art noch an die ostsubme-
diterrane Gebirgsflora, also an subozeanische Elemente anzuschließen ist." Bunias
orientalis soll nach MANSFELD (1986) früher in Europa als Grünfutterpflanze kulti-
viert worden sein. Ebenso soll im westlichen Europa auch der Anbau als Gemüse-
pflanze empfohlen worden sein.
Außerhalb von Europa kommt Bunias orientalis in Nordamerika adventiv vor,
scheint aber auch dort keine wirtschaftliche Bedeutung als Unkraut zu haben, da
z.B. LORENZI & JEFFERY (1987) die Art überhaupt nicht erwähnen.
Bunias orientaUs-Bestände prägen im Spätfrühling bzw, Frühsommer das Erschei-
nungsbild der Landschaft in vielen Teilen Mitteleuropas. Bislang ist dieser erfolgrei-
che Neophyt in der vegetationskundliehen Literatur nur unzureichend beachtet; wo-
bei seine Vorkommen keineswegs so unbeständig sind, wie den Floren zu entnehmen
ist. Aufgabe der vorliegenden Untersuchungen ist es daher, einen Überblick über die
gegenwärtige Vergesellschaftung und Ökologie von Bunias orientalis im westlichen
Mitteleuropa zu gehen.
2. Material und Methoden
Von quasihomogenen Bunias orientaUs-Beständen werden nach den üblichen Methoden der Pflanzenso-
ziologie Aufnahmen angefertigt, nach ihrer floristischen Ähnlichkeit geordnet und gebietsweise in Tabel-
len zusammengestellt. Die Gesellschaften werden nach der deduktiven Methode von KOPECKY & HEJNY
(I973) als Derivatgesellschaften klassifiziert. In der Obersichtstabelle werden die prozentualen Stetigkei-
ten angegeben, um eine Auswertung zu erleichtern. Die quantitative Auswertung der Aufnahmen erfolgt
durch Umrechnung der Artmächtigkeitszahlen in mittlere Deckungsprozente (vgI. REICHELT & WIL~
MANNS 1973).
3. Vergesellscbaftung und Ökologie von Bunjas orientalis
in den einzelnen Regionen
3.1. Osteuropa und östlicbes Mitteleuropa
Es gibt nur sehr spärliche Angaben zur Ökologie und Soziologie von Bunias orienta-
lis im europäischen Teil der Sowjetunion. Nach einer von WALTER & STRAKA
(1970) publizierten Aufnahme wächst (wuchs?) das Orientalische Zackenschötchen
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zusammen mit zahlreichen Festuco-Brometea-Arten in der Wiesensteppe bei Kursk.
Nach JEHLIK & SLAVIK (1968) ist die Art häufiges Acker- und Wiesenunkraut, das
sich schwerpunktmäßig in der Sommersaat findet.
Aus Polen wurde von FIJALKOWSKI (1978) ein Bunietum orientalis beschrieben.
Nach SWIES & KUCHARCZYK (1982) bzw. KUCHARCZYK & KUCHARCZYK (1984)
dehnt sich Bunias orientalis in Südpolen derzeit aus; in den genannten Arbeiten wird
die Art jedoch noch als selten bezeichnet. SWIES & KUCHARCZYK (1982) geben eine
Aufnahme de Bunietum orientalis wieder ~ das sie zum Sisymbrion stellen, was auf-
grund der Artenkombination aber nicht zwingend erscheint:
5.4 Bunias orientalis;
Artemisietea-Arten: + Artemisia vulgaris, + Cirsium vulgare, + Echium vulgare, + Oenothera
biennis, + Silene alba;
Stellarietea-Arten: + Conyza canadensis, + Descurainia sophia, + Geranium pusillum, + Tri-
pleurospermum inodorum, + Viola arvensis, + Apera spica- venti, + Stel/aria media, + Capsel/a
bursa-pastoris, + Lithospermum arvense;
Molinio-Arrhenatheretea-Arten i.w.s.: 2.2 Rumex obtusifolius, + Carex hirta, + Ranunculus acer,
+ Cichorium intybus, + Festuca pratensis, + Veronica chamaedrys, + Arrhenatherum elatius;
Sonstige: + Medicago lupulina, + Centoureascabiosa, + Verhascum nigrum, + Cirsium arvense.
JEHLIK & SLAVIK berichteten 1968 über Vorkommen und Ökologie von Bunias
orientalis in der Tschechoslowakei, wohin die Art hauptsächlich mit Konsumgetrei-
de und Saatgut aus Rußland eingeschleppt wurde. Der Schwerpunkt der Verbreitung
liegt im nördlichen Böhmen, wo das Orientalische Zackenschötchen am häufigsten
auf Eisenbahngelände, aber auch in Flußtälern vorkommt. Ein deutlicher zönologi-
scher Anschluß der Art war 1968 noch nicht zu erkennen, der Schwerpunkt dürfte
aber wohl in Artemisietea-Beständen mit aufgelockerter Struktur gelegen haben.
3.2. Niedersacbsen
Die Vorkommen von Bunias orientalis in Niedersachsen sind weitgehend auf den
südlichen bzw. südöstlichen Landesteil beschränkt. Im basenreichen Hügelland ist
Bunias orientalis seit mindestens 25 Jahren in der Agrarlandschaft eingebürgert. Ta-
belle 1 gibt pflanzensoziologische Aufnahmen vom Ösel bei Wolfenbüttel wieder
(JANSSEN & BRANDES 1986). Bunias orientalis gedeiht dort vor allem an wenig ge-
nutzten Feldwegrändern, mitunter auch im Kontakt zu Prunetalia-Gebüschen, wo-
bei die inhomogene Verteilung, das "geklumpte" Vorkommen der Art sehr auffällig
ist. Wegen des Kontaktes zu Ackerrändern erreicht Bromus sterilis in diesen Bestän-
den z, T. recht hohe Deckungswerte .. Syntaxonomisch gesehen stehen diese Bunias
orientalis-Bestände zwischen der Ordnung Artemisietalia und dem Verband Arrhe-
natherion und ist deshalb als Derivatgesellschaft Bunias orientalis-[Artemisieta-
HaiArrhenatherion] zu klassifizieren,
In Tabelle 2 sind Aufnahmen von Straßenböschungen auf flachgründigen Kalkver-
witterungsböden am westlichen Stadtrand von Salzgitter zusammengestellt. Dem
Standort Straßenrand entsprechend spielen nun auch Agropyretea-Arten eine etwas
größere Rolle, während Bromus steri/is nun deutlich zurücktritt. Die Bestände sind
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Tab. 1: Bunias orienta/is-Bestände am Öset bei Wolfenbüuel.
Bunias orientalis - Bestände arn ösel bei Wol fenbüt tel
Nummer der Aufnahme 1 2 3 4 5
Fläche (m:!.) 5 20 15 10 5
Vegeta t ionsbedeckung ( %) 100 100 100 100 100
Artenzahl 14 11 12 11 9
Bunias orientalis 2.2 1.2 3.3 3.2 4.3
Artemis ietea-Arten:
Urtica d i o i.ca 3.2 3.3 3.3 3.4
Galium aparine 1.2 2.2 2.3 1.2
Artemisia vulgaris 1.1 1.1
Pastinaca sativa 1.1






Poa pratensis 2.2 1.1 1.2 1.2 2.2
Dactylis glomerata 1.1 1.1 1.1 1.1
Arrhena therum elatius 2.2 2.2 4.3
Anthriscus sylvestris 2.2 2.2 l.1











Rosa canina juv. +0
Sambucus n i.qza juv.
Galium verum 1.2
Brachypodium pinnatum +.2
wegen ihrer etwas anderen Artenzusammensetzung als Dg. Bunias orienta/is-[Arc-
tionlArrhenatherion] einzustufen. Eine Wanderung von Bunias orientalis entlang
von Straßenböschungen oder Dämmen, wie sie aus Süddeutschland oder Frankreich
bekannt ist, konnte im südöstlichen Niedersachsenzumindestens innerhalbder letz-
ten 20 Jahre nicht beobachtet werden. Die meisten Vorkommen dieser Art liegen
isoliert in der Feldmark, so daß eine punktuelle Einschleppung mit Saatgut bzw.
Futtermitteln (in der Vergangenheitl) vermutet werden muß.
Im westlichen und nördlichen Niedersachsen kommt Bunias orientalis dagegen nur
innerhalb bzw. in unmittelbarer Umgebung von Großstädten (Hamburg, Bremen,
Osnabrück) oder auf Eisenbahnanlagen vor. Offensichtlich konnte sich das Orienta-
lische Zackenschötchen dort (noch) nicht in der Agrarlandschaft etablieren. In Os-
nabrück wurdeBunias orientalis von HARD, SPATA & TABOR (1989) auf einer Indu-
striebrache in Artemisietea-Beständen gefunden. Ebenso wurde Bunias orien/aUs
verschiedentlich auf Eisenbahngelände in Cloppenburg gefunden (HARD 1989), so
daß eine Verbreitung mit der Eisenbahn zumindest nahe liegt. Die Diasporenquelle
ist jedoch unbekannt. Die Bunias orientaUs-Bestände konnten sich aus derherbizid-
bedingten Poa compressa-Poa pratensis-Gesellschaft nach Einstellen der Unkraut-
bekämpfung entwickeln, wobei die Entwicklungzu Artemisietea-Gesellschaftenun-
verkennbar ist. Bunias orientalis wurde - in Eisenbahnnähe - auch in
Glechometalia-Säumen von Erlen.. und Weidengebüschen beobachtet.
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Nununer der Aufnahme 1 2 3 4 5
Fläche (rn:i) 10 10 20 30 25
Vege ta t Lon s bedeckung ( %) 100 100 100 100 98
Artenzahl 11 15 18 16 18
Bunias orientalis 2.2 2.3 4.4 4.3 4.3
Artemisietea-Arten:
Artemisia vulgaris 1.2 + + 1.1 +
Galium apar ine 1.2 1.2 1.2 2.2
Urtica dioiea 4.4 3.3 2.2
Carduus crispus 1.2 + 1.1
Lamium a Lbum 2.2 1.2 +.2









Arrhenatherum elatius 2.2 2.2 2.3 3.3 3.3
Anthriscus sylvestris 2.1 2.2 2.2 1.1 +0
Daetylis glomerata + + + 1.2
Heracleurn sphondyliurn 1.2 2.2 2.2 1.2
Poa trivialis 1.2 2.2 1.2
Vicia sepium 2.2 1.2
Galium mollugo agg. 1.2 1.2
Ranunculus repens
Tragopogon pratensis
Leucanthemurn vulgare agg. 1.2
Fe s t uca rubra agg. 1.2
Cerastium fontanum agg. +
Agropyretea-Arten:
Agropyron repens 2.2 1.2 1.2
Convo1vulus arvensis 1.2 2.2
Sonstige:
Bromus ster ilis 1.2 2.3




Rosa canina juv. 1.2
Lepidiurn campestre +.2
3.3. Nordrhein-Westfalen (Niederrbein)
BERNHARDT (1986) berichtete von einem Bunias orientalis-Bestand im Über-
schwemmungsbereich des Rheins bei Mondorf/Erftkreis, der mit Artemisia vu/ga-
ris, Chaerophyllum bulbosum, Saponaria officinalis und Alliaria petiolata zweifel-
los zur Klasse Artemisietea gehört. Über den Grad der Einbürgerung von Bunias
orientalis lassen sich wohl keine Schlüsse ziehen, da die untersuchte Fläche viele
Gartenabfälle enthielt.
Aus dem Düsseldorfer Hafengebiet sind zwei Bunias orienta/is-Bestände durch
GÖDDE (1986) bekannt geworden, von denen einer zum Dauco-Melilotion gehört,
während der andere wohl in die Ordnung Glechometalia zu stellen ist.
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3.4. Thüringen und Sachsen
Vorkommen und Vergesellschaftung von Bunias orienta/is in Thüringen wurden von
HEINRICH (1985) eingehend untersucht. Zwar war die Art in Thüringen seit dem
letzten Jahrhundert von einigen Fundpunkten her bekannt, doch dehnte sie sich erst
in diesem Jahrhundert in zwei Ausbreitungswellen aus. Erst Anfang der 80er Jahre
wurden an verschiedenen Stellen dichte Bunias- Bestände beobachtet, die sich über
mehrere Quadratmeter erstreckten. Die von HEINRICH untersuchten Bestände las-
sen sich überwiegend als Basalgesellschaft Bunias orienta/is-[Artemisietea/Arrhe-
natherion] klassifizieren.
In Plauen (Sachsen) nahm WEBER (pubL in HEINRICH 1985) einen Bunias
orientaUs-Bestand auf, der eindeutig zur Klasse Artemisietea zu stellen ist.
3.5. Bayern
Nach SCHÖNFELDER & BRESINSKY (1990) wird Bunias orientalis in Bayern in den
meisten Gegenden erst seit Anfang des Jahrhunderts beobachtet. Die Art besiedelt
vor allem Gebiete mit kalkreichen Ausgangsgesteinen. Die Schwerpunkte des Vor-
kommens liegen derzeit in den Wärmegebieten: Mainfränkische Plattenlandschaf-
ten, südliche Frankenalb, Ries, nördliche Frankenalb (Oberfranken) sowie Gebiete
um Regensburg, München und Augsburg. Die Vorkommen um München sind nach
VOLLMANN (1914) "seit vielen Jahren eingebürgert", während die Ausbreitung im
Würzburger Raum bzw. Oberfranken erst in jüngster Zeit erfolgte (ULLMANN et al.
1988; WALTER 1982). ULLMANN et al. (1988) veröffentlichten eine Tabelle einer
Derivatgesellschaft Bunias orientalis-[Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion] aus
Mainfranken.
Die in Tabelle 3 zusammengestellten Aufnahmen stammen aus dem Schwarzachtal
zwischen Kinding und Greding (südliche Frankenalb, ca. 1 km ö Beilngries), wo Bu-
nias orienta/is in etwa 500 m Meereshöhe die Straßenränder säumt. Die üppigsten
Bestände finden sich an westexponierten Böschungen unterhalb des gemähten Stra-
ßenbanketts in Lagen, die zumindest zeitweilig beschattet sind.
3.6. Baden-Württemberg
Nach SEBALD, SEYBOLD & PHILIPPI (1990) ist Bunias orientalis "in den Gäuland-
schaften vom Taubergebiet bis zum oberen Neckar und auf der Schwäbischen Alb
relativ häufig, sonst sehr zerstreut." Sie charakterisieren Bunias orienta/is als "erst
in jüngerer Zeit wohl teilweise mit Saatgut eingeschleppte und sich ausbreitende Art,
die auch jetzt noch eine Tendenz zu weiterer Ausbreitung hat." Das Orientalische
Zackenschötchen kommt auch in neu angesäten Kunstwiesen vor und kann sich ge-
legentlich sogar in Wiesen einbürgern. - Der höchste beobachtete Wuchsplatz lag
am Belchen in 1345 m Meereshöhe.
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Tab. 3: Bunias orien/aUs-Bestände im Schwarzachtal (Fränkische Alb).























































































Sambucus nigra j uv.
Cirsium arvense
Prunus spinosa juv.
1.2 +.2 2.2 2.2




















Außerdem je einmal in Nr. 2: + Hypericum perforaturo, -+ Rurnex
conglorneratus t Nr. 3: + Humulus lupulus; Nr. 4: 1.1 Acer cam-
pestre juv., 1.1 Convolvulus arvensis, 1.2 Galium tnollugo agg.;
Nr. 6: 2.1 Rubu s fruticosus agg., 1.2 Convolvulus a r ve n s i s , 1.1
Rubus idaeus.
PHILIPPI veröffentlichte bereits 1983 Aufnahmen einer Bunias orientalis-
Gesellschaft aus dem Taubertal von Straßenrändern, die nicht regelmäßig bzw.
nicht zu früh gemäht wurden. Auch die in Tabelle 4 wiedergegebenen Aufnahmen
stammen aus dem mittleren Taubertal. Sie wurden im Frühsommer 1990 um Königs-
hofen herum aufgenommen. Zur Blütezeit von Bunias orienta/is prägen diese Be-
stände das Bild der Landschaft in erheblichem Maße mit. Ihr süßlicher Geruch ist
sogar vom fahrenden Auto aus deutlich wahrzunehmen. Bunias orientalis ist dort
zu Beginn der Arrhenatherum elatius-Blüte voll erblüht und erreicht eine Wuchshö-
he von ca. 1,35 bis 1,50 m. Auf Brachflächen wurden sogar 1,7 m gemessen (vgl.
auch PHILIPPI 1983). - MÜLLER (1983) gibt Bunias orienta/is als Trennart für die
Subassoziation von Silene alba des Falcario-Agropyretum repentis an.
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Tab. 4: Bunias or;entalis-Bestände im Taubertal.
Bunias orientalis - Bestände im Taubertal
Nummer der Aufnahme 1 2 3 4
5
Standort B B F S S
Fläche tm~) 50 100 40 17 25
Vegetationsbedeckung (%) 100 100 100 100 100
Artenzahl 13 12 14 11 15
Bunias orientalis 3.3 4.4 4.3 5.5 4.4
Artemisietea-Arten:
Urtica dioica 2.2 2.3 4.4 2.2
Chaerophyllum bulbosum 1.2
Galiurn aparine 1.2 2.2
Silene alba 1.1 1.2Larni um album
Geranium pyrenaicum 1.1Arctium spec.
Molinio-Arrhenatheretea-
Arten:
Arrhenatherum elatius 4.3 3.3 3.3 1.2 2.3
Dactylis glomerata 1.2 1.2 1.2 +.2
Poa trivialis 1.2 1.2 1.2 2.2 1.2
Achillea millefolium 1.1 1.2 1.2 +- 1.2
Heracleurn sphondylium 2.2 2.1 2.1 1.1
Galium mollugo agg. 1.1 2.2 2.2 2.2
Arrt h r i.s c us sylve s t r is + 1.1






Convolvulus arvensis 1.2 2.2 2.2 1.2 1.2
Cirsium arvense + +
Rumex crispus + +
Vicia sepium 2.2
Standorte: B = Brachflächen ~ F = Fe Idwegrand r
S = straßenrand
3.7.. Elsaß (Frankreich)
In der Oberrheinischen Tiefebene ist Bunias orientalis nach HESS, LANDOLT & HIR-
ZEL (1970) eingebürgert. Besonders im südlichen Elsaß (Großraum Mulhouse, Um-
gebung von Colmar) wurden 1990 üppige Bunias orientaUs-Bestände entlang von
Kanälen und Straßen, auf Bauschutt, aber auch auf wenig genutzten Wiesen beob-
achtet. Die Aufnahmen 1-5 der Tabelle 5 geben die Artenzusammensetzung von
Wiesenbrachen im Gebiet von Thann und Vieux-Thann wieder. Außer Bunias orien...
talis finden sich sowohl Dauco-Melilotion- als auch Glechometalia-Arten als Ver-
brachungszeiger. Wenn man dieses Stadium überhaupt in das pflanzensoziologische
System eingliedern will, dann muß es als Dg. Bunias orientalis-[Arrhenatherion/Ar...
temisietea] erfolgen. Die Aufnahmen 6-10 derselben Tabelle geben Bunias
orientalis-Bestände von Böschungen wieder; sie werden als Dg. Bunias orientalis-
[GlechometalialArrhenatherion] klassifiziert.
Auf einer ungepflegten Rabatte in Mulhouse fand sich der folgende therophytenrei-
ehe Bunias-Bestand:




Tab. 5: Bunias orientalis-Bestände im Elsaß.
Bunias orientalis - Bestände im ElsaB
Nummer der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Standort W W W W W Bö Ka Ka Ka St
Fläche (m:i) 50 50 50 100 50 30 10 40 80 25
Neigung (0) 15 10 15 30 10
Exposition S w N i:~ SSO
Vegetationsbedeckung ( %) 95 98 98 98 95 100 100 100 100 100
Artenzahl 23 22 22 28 22 14 21 22 1 S 15
Bunias orientalis 3.2 3.3 3.2 2.2 3.2 3.4 4.4 3.3 4.4 4.3
Arternisietea-Arten:
Tanacetum vulgare 1.1 3.2 1.2 3.2 1.2 1.1
Rubus cae s i u s 1.2 + l.1 2.2 2.2 3.2 :2.2
Glechoma hederacea 1.2 1.2 1.2 + 1,2
Geranium pyrenaicum 1.2 1.2
Calystegia sepiurn 2.2 1.2
Euphorbia virgata 1.2
Echinops sphaerocepha lus + 1.1
Cirsium vulgare +
Daucus carota 1.1 1.2
Urtica dioica 3.4 2.3 1.2 2.2




Stenactis annua 1.1 1.1
Eupatorium cannabinum 2.2 2.3 1.2
Saponaria officinalis 1.2




Arrhenatherum elatius 2.2 2.2 2.3 2. :2 2.2 3.4 2.2 2.2 2.3 2.3
Galium mollugo agg. 1.2 2.2 1.2 1 .2 2.2 1.2 2.3 1.2
Festuea pratensis 2.2 1.2 2.2 2.2 2.2 2.2 2.3 2.3
Dactylis glomerata 1.1 1.2 2.2 2.2 1.2 + 1.2
Her ac l e um sphondylium 1.1 1.1 1.2
Symphytum offieinale 2.2 1.2
Plantago lanceolata 2.2 1.2 1.2 1.2
Lathyrus pratensis 1.1 1.2 + 1.2 2.2 1.2
Holcus lanatus 3.3 3.4 2.3 3.4 2.3
Campanula rapuncu1us 1.2 1.2 1.2 1.2 +
Centaurea jacea agg. 2.2 2.2 +.2 1.2 1.2
Knautia arvensis 1.2 1.2 2.3 2.2
Rumex acetosa 1.1 + 1.2
Leueanthemum vulgare agg. 1.2 1.2 1.2 1.2
Lotus eorniculatus 2.2 1.2 2.2
Leontodon hispidus 1.1





Ra nuncu Lu s repens
Cerastium fontanum agg.
Rhinanthus spec.
Tragopogon pra tens is 2.2
Polygonum bistorta 1.2
Poa trivialis 1.2 2.2 2.2
POd p r a t e n s i s 1.2 2.2
Sons tige:
Egui setum arve nse 1.2 1.2 1.2
Cirsiurn arvense 1.1 LI
Vicia h i r s u t a 1.2 1.2 1.2 1.2
Convo 1vu l.u s a r ve n s i s 1.2 1.2 2.1
Silene vu1garis + +.2 1.2
Agropyron repens 1.2 2.2
Myosotis a r ve n s i s ~ .... 2.2 1.2
Rubu s f z u t Lc o s u s agg. 2.1 1.1
Euphorbia stricta 1.2 1.2
Lathyrus sylvestris 1.2 1.2
Außerdem je einmal a n Nr. 4: 1.2 sa Lv i a pratensis i Nr. 5 : 1.1 Ve r c a s cum ni c r urn r
xr . S: 1.2 v i c i a sepium, 1.1 Potentilla reptans 1.1 ; Nr. 9 : 1.2 Carex h i r t a ,
-
Valeriana officinalis agg. i Nr. 10: 1.2 Rumex cb t us i fo Li u s , ~ . ~ Pcte:"ti::"la ar. s e r i n s .




Stellerietea-Arten: 3.3 Lepidium campestre, 2.2 Chenopodium album, 1.2 Senecio vulgaris, 1.2
Lamium purpurum, 1.2 Sinapis arvensis, 1.2 Papaver rhoeas, I. I Sonchus asper, 1.1 Lactuca
serriola, + Veronica persica, + Capsella bursa-pastoris, + Thlaspi arvense;
Artemisietea-Arten: 1.2 Urtica dioica, 1.2 Silene alba, + Cirsium vulgare;
Sonstige: 2.2 Potentilla reptans, 1.1 Rumex crispus, 1.1 Poa trivialis, 1.2 Achi/lea millefolium, +
Agropyron repens, + Polygonum amphibium.
In den Vogesen-Tälern steigen Bunias orientaUs-Bestände bis mindestens 600 m ü
NN an. Sie finden sich oft in Bachnähe im Kontakt zu anderen Hochstaudenfluren
und Wiesengesellschaften. Zumindest teilweise gehören sie zum Aegopodion:
Hochstaudenflur entlang eines Baches bei Bourbach-le-Haut, 30 m2, D 95 070. Ende Mai 1990:
4.3 Bunias orientalis;
Artemisietea-Arten: 3.3 Urtica dioica, 2.3 Aegopodium podagraria, 2.2 Lamium album, 1.2 Silene
dioica (D), 1.2 Galium aparine, 1.2 Cruciata laevipes, 1.1 Glechoma hederacea, + Alliaria petiola-
ta, + Artemisia vulgaris;
Sonstige: 2.2 Poa trivialis, 2.2 Ranunculus repens, 1.2 Dactylis glomerata, 1.1 Heracleum spondyli-
um, + Eupatorium cannabinum.
3.8. Lothringen (Frankreich)
In Lothringen wurde Bunias orientalis vor allem im Maastal (1987), aber auch zwi-
schen Metz und St. Avold (1990) beobachtet. Zwischen Verdun und Sedan säumt
Bunias orientalis die Ufer des Maas-(Meuse)-Kanals sowie die Straßenränder. Diese
üppigen Bestände (Abb. 2) sind syntaxonomisch als Dg. Bunias orienta/is-[Glecho-
metalialArrhenatherion] zu bewerten (Tab. 6). Sie treten auch flußabwärts auf bel-
gischem Gebiet (zwischen Dinant und Anhee) auf.
3.9. Großbritannien und Irland
Auf den Britischen Inseln häufen sich die Vorkommen von Bunias orientalis nach
PERRING & WALTERS (1976) eindeuting im Südosten Englands, dem wärmsten und
trockensten Gebiet. Nach BURTON (1983) werden die Samen selbst im Londoner
Gebiet meist nicht reif. Für Irland werden nur wenige Fundpunkte an der Ostküste
angegeben. Pflanzensoziologische Angaben gibt es über Bunias orientalis auf den
Britischen Inseln nicht.
4. Diskussion
Bunias orientalis zeigt ausgeprägte Linienmigration entlang von Straßen, Feldwegen
und Kanälen. Die Vorkommen scheinen sich im westlichen Mitteleuropa vor allem
in Flußtälern zu häufen (z.B. Main, Tauber, Schwarzach, Rhein oder Maas). Die
Ausbreitungsquellen von Bunias orientaus sind weitgehend unbekannt, zumindest
was die in den letzten 20 bis 30 Jahren zu beobachtende Ausbreitung anbetrifft. Die
meisten Floren geben noch Verunreinigungen des Saatgetreides als Quelle an, was
jedoch relativ unwahrscheinlich ist. Gebietsweise wurde Bunias orienta/is gelegent ..
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Abb. 1: Bunias orientalis L. im Maastal bei Verdun (1987).
lieh als Futterpflanze angebaut, so daß eine Ausbreitung von zahlreichen Punkten
her denkbar ist. Bunias orientalis ist keineswegs so unbeständig, wie die meisten Flo-
ren es heute noch angeben. WALTER (1982) beobachtete das Orientalische Zacken-
schötchen über 25 Jahre am selben Wuchsort; die Vorkommen am Ösel sind eben-
falls seit mindestens 25 Jahren bekannt.
Sehr auffällig ist die in letzter Zeit erfolgte Ausbreitung in vielen sommerwarmen
Gebieten des temperaten Mitteleuropa. Nach eigenen, sicher subjektiven Ein-
drücken erreicht Bunias orientalis die größte Vitalität in Mitteleuropa im Ober -
rhein-Gebiet sowie im MaastaI. Gerade im westlichen Mitteleuropa tritt die Art auch
auf bodenfrischen Standorten auf, während ihre Bestände im östlichen Mitteleuropa
zwischen Dauco-Melilotion und Sisymbrion stehen, die Art in Südrußland sogar
Element der Wiesensteppe ist. Diese Ergebnisse stehen zunächst im Widerspruch zu
WALTERschen Regel der relativen Standortskonstanz. Die Erklärung besteht ver-
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Abb . 2: Bunias orientallS-Bestände im Maastal zwischen Verdun und Sedan (1987).
mutlieh darin, daß Bunias orienta/is als Vertreter der ostsubmediterranen Gebirgs-
flora eben an subozeanische Elemente anzuschließen ist, wie es schon MEUSEL, JÄ-
GER & WEINERT (1965) vermuteten.
Tabelle 7 gibt eine Übersicht über die Artenzusammensetzung von Bunias orientalis-
Beständen aus dem westlichen Mitteleuropa. Aus ihr geht hervor, daß Artemisietea-
Arten in den meisten Gebieten die wichtigsten mit Bunias orienta/is vergesellschafte-
ten Pflanzen sind (vgl. auch Tab.9). Urtica dioica und Ga/ium aparine sind - mit
Ausnahme der elsässischen Wiesenbrachen (Spalte 13) - immer vertreten. In Ost-
frankreich, aber auch bereits in der Fränkischen Alb erreichen mit Calystegia sepi-
um, Glechoma hederacea und Rubus caesius einige Frische- bis Feuchtezeiger relativ
hohe Stetigkeiten. Im elsässischen Oberrheintal treten mit Echinops sphaerocepha-
lus, Geranium pyrenaicum und Erigeron annuus (außer Bunias orientalis) weitere
Neophyten hinzu.
Die zweitwichtigste Gruppe wird von den Molinio-Arrhenatheretea-Arten gestellt.
Hier fällt auf, daß Geranium pratense in den thüringischen Bunias-Beständen häu-
fig vertreten ist, denen im östlichen Frankreich jedoch fehlt. Viele Bestände aus Süd-
ostniedersachsen, Thüringen und dem Taubertal sind durch Bromus sterilis, Pa-
paver rhoeas, z.T. auch durch Rosa canina und Euphorbia cyparissias gekennzeich-
net , dem Vorkommen an Ackerrändern auf ± trockenen und kalkreichen Böden
entsprechend.
Eine zufriedenstellende Einordnung in das oflanzensoziologische System ist nur mit
Hilfe der deduktiven Methode nach KOPECKY & HEl NY (1973) möglich . Es er-
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Tab. 6: Bunias orientalis-Bestände in Lothringen.
Bunias orientalis - Bestände in Lothringen
Nummer der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8
Fläche 1m2 ) 20 50 30 30 20 50 10 20
Vegeta tionsbedeckung 1%) 100 100 90 100 100 100 98 100
Artenzahl 15 16 15 19 13 15 15 15
Bunias orientalis 3.3 4.3 4.3 4.4 4.5 4.5 3.2 3.4
Artemisietea-Arten:
Urtica dioica 1.3 1.2 1.2 1.2 1.2 1.3 1.2
Galium aparine 3.3 1.2 1.3 1.2 +.2 1.2
Rubus caesius 1.2 1.2 1.1 1.1 1.1 1.2
Glechoma hederacea 1.2 1.2 1.2 +.2
Artemisia vulgaris 1.1 1.2 2.3
Lamium album 1.2 1.2 1.2 1.2
Calystegia sepium 1.2 1.1 1.2
Pastinaca sativa + 1.1
Chaerophyllurn temulum 1.2 1.2
Silene alba +.2 +













Arrhenatherum elatius 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 3.2 1.2
Paa pratensis 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 +
Anthriscus sylvestris 1.2 + 1.2 + 3.3 1.2
Dactylis glomerata 1.1 1.1 1.2 1.2
Heracleum sphondylium 1.2 1.1 2.2 2.2
Achillea mille folium 1.2 +.2 1.1
Poa trivialis 1.2 1.2 1.2
Ranunculus acris +.2 1.2
Potentilla reptans 1.1 1.2
Vicia cracca








Calamintha clinopodium + 1.2
Bromus hordeaceus s s p , hord. +.2
Convolvulus arvensis
Agrimonia eupatoria
Phragmites cornmun Ls +.2
Rubus fruticosus agg. 1.1
Polygonum amphibium f. terr. +
Veronica hederifolia agg. +
scheint nicht sinnvoll, eine eigene Assoziation aufzustellen. Die Klassifikation der
einzelnen Gebietsausbildungen erfolgte bereits in Kapitel 3, so daß Einzelheiten an
dieser Stelle nicht diskutiert werden müssen.
Dominanzbestände von Neophyten oder Apophyten sind oft auch bei großer Auf-
nahmefläche erstaunlich artenarm. Um diesem häufig beobachteten Phänomen et-
was näher zu kommen, wird versucht, die Aufnahmen der Tabellen 2 bis 6 in quanti-
tativer Hinsicht auszuwerten. Es werden bewußt nur eigene Aufnahmen herangezo-
gen, da nur so sichergestellt ist, daß die Vergabe von Artmächtigkeit und Soziabili-
tätszahl stets in der selben Weise erfolgten. In fast allen der untersuchten Bestände
dominiert Bunias orientalis, wobei die mittleren Deckungsprozente zwischen 34 und
53 010 liegen (Tabelle 8).
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Nummer der Spalte 10 11 12 13
Aqropyro- Rurnie Lon-Arten:
Rurne x erispus 20 25 20 67 22 40 13
Ranuneulus repens 20 17 10 10 33 13 20
Potentilla reptans 08 30 40 10 17 22 25 20
Rume x obtusifolius 10 10 20
Potentilla anserina 20 17 20
Ciehorium intybus 50
Festuea arundinaria 33 11
Sonstige:
Convolvulus arvensis 20 60 67 70 80 80 67 44 100 40 25 60 20
Bromus sterilis 100 40 08 30 20 20 11
Papaver rhoeas 20 20 08 60 80 33 22
Rosa eanina 20 20 10 10 33
Euphorbia cyparissias 40 30 33
Cirsiurn arvense 20 33 20 20 30 67 33 40 40 38 60 40
Agropyron repens 60 83 70 60 90 67 100 20 20
Silene vulgaris 40 60 17
Rubus frutieosus agg. 08 20 20 30 17 33 20 13 40
zahLreiche weitere Arten mit geringer Stetigkeit
Herkunft der Aufnahmen:
Spalte 1 : ösel (östl. Niedersaehsen) , vgl. Tab. 1 dieser Arbeit.
Spalte 2 Salzgitter-Gebiet (östl. Niedersachsen) , vgl. Tab. 2 dieser Arbeit.
Spalte 3 Thüringen (HEINRICH 1985: Tab. 1; Nr. 1-12) •
Spalte 4 Thüringen (HEINRICH 1985: Tab. 1; Nr. 13-22) •
Spalte 5 Thüringen (HEINRICH 1985: Tab. 1 ; Nr. 23-32) •
Spalte 6 Thüringen (HEINRICH 1985: Tab. 1 ; Nr. 33-36 ; 38-40; 47 ; 48 ; 50) •
Spalte 7 Mainfranken (ULLMANN et al. 1988) •
Spalte 8 Taubertal (PHILIPPI 1983 : Tab. 8 ; Nr. 6-14) •
Spalte 9 Taubertal, vgl. Tab. 4 dieser Arbeit.
Spalte 10 Fränkische Alb, vgl. Tab. 3 dieser Arbeit.
Spalte 11 Lothringen, vgl. Tab. 5 dieser Arbeit.
Spalte 12 Elsaß, vgl. Tab. 6 (Nr. 6-10) dieser Arbeit.
Spalte 13 Elsaß, vgl. Tab. 6 (Nr. 1-5) dieser Arbeit.





ösel (Tab. 1) 31,0
Salzgitter (Tab. 2) 43,5
Fränkische Alb (Tab. 3) 33,8
Taubertal (Tab. 4) 38,7
Elsaß (Wiesenbrachen: Tab. 5, 1-5) 33,0
Elsaß (Böschungen: Tab. 5, 6-10) 43,5
Lothr ingen 53,1
Für wichtige ptlanzensoziologische Gruppen werden für die einzelnen Tabellen die
mittleren Gruppenmengen (REICHELT & WILMANNS 1973) errechnet. Da die Be-
stände zwei- bis mehrschichtig sind, ist die Summe der Gruppenmengen größer als
100070. Diese wurde jeweils gleich 100 gesetzt, um somit vergleichbare Werte für die
mittleren Deckungsprozente der einzelnen soziologischen Gruppen zu bekommen.
Das Ergebnis ist in Tabelle 9 zusammengefaßt.
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Tab. 9: Prozentualer Anteil der einzelnen Artengruppen an der Gesamt-Vegetationsbedeckung in Bu-
nias orientalis-Beständen.
Prozentualer Anteil der einzelnen Artenqruppen an der Gesamt-Vegetationsb<=>deckunq
Tab. 1 Tab. 2 Tab. 3 Tab. 4 Tab. 5 Tab. 5 Tab. 6
Nr. 1-5 Nr , 6-10
Bunias orientalis 24,1 28,4 20,4 38,7 18,9 25,3 32,6
Artemisietea-Arten 32,7 28,6 47,3 16,8 11,5 34,9 35,2
Mol. -Arrhenatheretea-Arten 28,0 33,1 27,5 37,9 62,5 27,9 31,5
Agropyretea-Arten 0,1 4,9 0,5 4,7 5,2 2,9 0,0
Sonstige 15,2 5,0 4,3 1,9 2,1 9,0 0,7
Das Aufnahmematerial wird nach dem Deckungsgrad von Bunias orientalis in zwei
etwa gleich große Gruppen eingeteilt, wobei die Aufnahmen mit einem Bunias-
Deckungsgrad von 2 oder 3 bzw. 4 oder 5 zusammengefaßt werden. Trägt man nun
die Artenzahlen der Aufnahmen gegen die Flächengrößen auf, so erhält man Abb.
3 und 4. Während bei den Deckungsgraden 2 und 3 der erwartete Anstieg der Arten-
zahl mit der Flächengröße erfolgt, ist bei den großen Deckungsgraden kaum eine
Abhängigkeit zu erkennen. Die Ausgleichsgerade weist hier sogar negative Steigung
auf, was sicher ein durch die geringe Anzahl von Aufnahmen mit großer Fläche be-
dingtes Artefakt ist. Diese Ergebnisse belegen die Artenarmut von Dominanzbestän-
den von Bunias orientalis eindeutig. Ein ähnliches Bild (hier nicht dargestellt) ergibt
sich übrigens, wenn man die Aufnahmen nach Sozialität von Bunias orientalis grup-
piert und entsprechend verfährt: Der Anstieg der Artenzahl mit wachsender Fläche
nimmt bei größer werdender Soziabilität rasch ab. Dieses Ergebnis war zu erwarten,
da Deckungsgrad und Soziabilität zumindest bei großen Deckungsgraden nicht un-
abhängig voneinander sind.
S. Zusammenfassung
Bunias orientalis L. ist eine zumeist zweijährige Art der Brassicaceae, die vermutlich aus Arrnenien
stammt. Innerhalb der letzten zwei Jahrhunderte konnte sie sich über den größten Teil des temperaten
Europas ausbreiten. Im westlichen Mitteleuropa hat Bunias orientalis große Populationen aufbauen kön-
nen, die bislang nur wenig untersucht wurden.
Im Rahmen dieser Arbeit werden Bunias orientalis-Bestände in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen,
Bayern, Baden- Wüntemberg sowie im östlichen Frankreich untersucht und mit den Angaben aus der Li-
teratur verglichen. Bunias orientalis zeigt ausgeprägte Linienmigration entlang von Straßen, Feldwegen
und Kanälen. Im westlichen Mitteleuropa häufen sich die Vorkommen in sommerwarmen Flußtälern
(z.B. Main, Tauber, Rhein oder Maas). Die Populationen behaupten zumindest teilweise ihren Wuchsort
über längere Zeit. Bunias orientalis wächst vor allem an Böschungen auf nährstoffreichen, mäßig trocke-
nen bis mäßig frischen und zumeist kalkhaltigen Böden. Sie ist vor allem mit Artemisietea- und Molinio-
Arrhenatheretea-Arten vergesellschaftet. Bunias orientalis-Bestände sind als Derivatgesellschaften, die
zwischen der Klasse Artemisietea und dem Verband Arrhenatherion vermitteln, einzustufen. Bestände,
in denen Bunias orientalis dominiert, zeigen einen wesentlich geringeren Anstieg der Artenzahl mit wach-























Abb. 3: Abhängigkeit der Artenzahl von der Flächengröße bei Beständen, in denen Bunias orientalis die




















Abb. 4: Abhängigkeit der Artenzahl von der Flächengröße bei Beständen, in denen Bunias orientalis die
Artmächtigkeit 4 (Deckung 51-75%) bzw. 5 (Deckung 76-100"70) erreicht.
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Anmerkung während der Korrektur:
Im nördlichen Harzvorland (Kr. Halberstadt/Sachsen-Anhalt) wurde Bunias orien-
talis 1991 in aufgelassenen Kirschplantagen am Harli in Arrhenatherion-Beständen
gefunden. An einer südexponierten Böschung nördlich von Zilly (Kr. Halberstadt)
konnte die Art vom darüberliegenden Ackerrand in breiter Front sogar in einen sub-
kontinentalen Halbtrockenrasen (Adonido-Brachypodietum) eindringen.
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